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Das Ende der Geduld ist erreicht: 

Verbände legen „Acht-Punkte-Plan“ zum Umgang mit dem Wolf vor 

und fordern das Zurückziehen des Wolfsmanagementplans 

Wendorff: „Der Wolf ist in Brandenburg unumkehrbar angekommen, die Verwaltung offenbar nicht! 

Das zukünftige Wolfsmanagement muss langfristig auch auf ein aktives Bestands- und Konfliktma-

nagement ausgerichtet sein!“ 

 

Die Verbände im ländlichen Raum zeigen sich vom Inhalt des vom Umweltministerium in Umlauf 

gebrachten Wolfsmanagementplans entsetzt. „Wir waren das erste deutsche Bundesland mit einem 

eigenen Wolfsmanagementplan. Und selbst der zweite Managementplan, trotz eines Kapitels unge-

löster Probleme, war wenigstens noch ein Managementplan. Nun wird eine Loseblattsammlung be-

reits bestehender Verordnungen und Informationen als Grundlage für die Evaluierung zusammenge-

heftet: ziellos, visionslos, kraftlos.“, fasst Henrik Wendorff, Präsident des Landesbauernverbandes 

und Vorstand im Forum Natur, den Eindruck der Verbände zusammen. 

In einem „Acht-Punkte-Plan“ haben die Verbände nunmehr eine Reihe von Zielen und Forderungen 

für ein zukünftiges Wolfs- und Konfliktmanagement zusammengefasst, die sie als Voraussetzung für 

die Gespräche im September verstehen. Für die Verbände ist unmissverständlich klar, dass es auf 

Basis des Papiers des Umweltministeriums keine erfolgreiche Verhandlung des brandenburgischen 

Managementplans geben kann. Für besonderes Unverständnis sorgt unter den Landnutzern, dass der 

Minister beim letzten Bauerntag in seiner Rede festgestellt hatte, dass für ihn „der günstige Erhal-

tungszustand des Wolfes in Brandenburg erreicht sei. Wenn nunmehr wenige Wochen später ein 

Papier das Ministerium verlässt, in dem exakt das Gegenteil festgehalten werden soll, müsse man 

sich die Frage stellen, ob sich hier eine Verwaltung verselbstständigt hat. 

Darüber hinaus zeigen sich die Verbände im Forum Natur zutiefst empört von den in den vergange-

nen Tagen bekannt gewordenen Rissprotokollen zweier Wolfsübergriffe in der Prignitz. Am 29. und 

am 30. Juli hatten mehrere Wölfe die nach Brandenburger Wolfsverordnung aufgestellte Schutzvor-

richtung mehrfach überwunden und dabei trotz zertifizierter Herdenschutzhunde drei Schafe geris-

sen. Auch der Rissgutachter geht zweifelsfrei von Wolfsübergriffen aus, unterstellt dem betroffenen 

Schäfer jedoch in seinem Protokoll, dass er die toten Schafe möglicherweise nachträglich in die 

wolfsgesicherte Umfriedung verbracht haben könnte. 
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„Ich stelle mich in aller Entschiedenheit vor unsere Weidetierhalter“, erklärt Wendorff. Die Verbände 

im ländlichen Raum werden es nicht akzeptieren, wenn „Wolfsbotschafter“ großer Naturschutzorga-

nisationen in Personalunion als Gutachter des Landes auftreten und mit plumpen Unterstellungen 

versuchen, unsere Tierhalter zu diskreditieren. „Wenn man NABU Wolfsbotschafter zu Rissgutach-

tern macht, kann man den Dackel auch zum Sicherheitsbeauftragen für die Pausenbrote unserer Kin-

der ernennen“, stellt Wendorff klar. Dieser Widerspruch ist eine Provokation und erfordert ein un-

verzügliches Eingreifen der Verantwortlichen. Es muss sofort sichergestellt werden, dass die Rissbe-

gutachtung unvoreingenommen stattfindet und staatlich bestellte Rissgutachter einen hinreichenden 

Sachkundenachweis vorweisen können. 

 

 

 

 

Ansprechpartner: Gregor Beyer, Geschäftsführer (+49 151 22655769) 

 

 

Anlage 

„Acht-Punkte-Plan“ für ein aktives Bestands- und Konfliktmanagement – Zukunft für Mensch, Wolf 

und Weidetier! 

 


